
 

 

1.

Eröffnung der 

Bestandskonten 
 

zum 01.01. 

     

 S Aktivkonto H  S Passivkonto H 

 EBK    EBK 

      

 Aktivkonto an 8000 EBK  8000 EBK an Passivkonto 
       

Bestands- und 

Erfolgsvorgänge 
 

während des 
Jahres 

     

 S Aktivkonto H  S Passivkonto H 

 EBK 

+ 
–  – EBK 

+ 
      

        

       

     

 S Aufwandkonto H  S Ertragkonto H 

 im Soll 
 

Storno 
bei Rücksendung 

 Storno 
bei Rücksendung 

im Haben 

      

        

       

Vorabschluss-
buchungen 

(VAB) 
 

zum 31.12. 
 

1. Abschluss der Unterkonten auf ihre Hauptkonten 
  

a) Bezugskosten Werkstoffe und Handelswaren 

 600 AW an 601 BZK  
  

b) Nachlässe Werkstoffe und Handelswaren 

 602 N an 600 AW  
  

c) Erlösberichtigungen Fertigerzeugnisse und Handelswaren 

 500 UE an 501 EB  
  

d) Privat 

 3000 EK an 3001 P Fall 1: Entnahmen > Einlagen 
     

 3001 P an 3000 EK Fall 2: Entnahmen < Einlagen 
     

2. Ermittlung (BS1) und Banküberweisung der USt-Zahllast (BS2) 
     

 4800 UST an 2600 VORST Abschluss Konto VORST 
     

 4800 UST an 2800 BK Abschluss Konto UST 
     

3. Bewertung der Sachanlagen 
     

 6520 ABSA an Sachanlagekonto teilweise Abschreibung 
     

 6545 ABSP an 0895 SP lineare Abschreibung über 5 Jahre 
     

4. Bewertung der Forderungen 
     

 6950 ABFO an 3670 EWB Erhöhen der Einzelwertberichtigung 
     

 6950 ABFO an 3680 PWB Erhöhen der Pauschalwertberichtigung 
     

 3670 EWB an 5450 EAWB Herabsetzen der Einzelwertberichtigung 
     

 3680 PWB an 5450 EAWB Herabsetzen der Pauschalwertberichtigung 
     

5. Zeitliche Abgrenzung 

     
     

     
     

     
     

     
     

     
     

6. Bestandsveränderungen 

 60•0 AW•• an 2••0 Stoff/HW Minderbestand 

 2••0 Stoff/HW an 60•0 AW•• Mehrbestand 

 5200 BV an 2•00 UFE/FE Minderbestand 

 2•00 UFE/FE an 5200 BV Mehrbestand 
     

Hauptabschluss-
buchungen 

 
zum 31.12. 

1. Erfolgskonten 

 8020 GUV an Aufwandskonto  Abschluss Aufwandskonto 

 Ertragskonto  an 8020 GUV Abschluss Ertragskonto 
     

2. GUV-Konto 

 8020 GUV  an 3000 EK im Gewinnfall 

 3000 EK an 8020 GUV  im Verlustfall 
     

3. Bestandskonten 
 

 S Aktivkonto H  S Passivkonto H 

 EBK 
+ 

– 
SBK 

 – 
SBK 

EBK 
+ 

      

 8010 SBK an Aktivkonto  Passivkonto an 8010 SBK 
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6200 L  an 2800 BK  
   4830 VFA 

4840 VSV  
 

6400 AGASV  an 4840 VSV  

 

 

4830 VFA  an 2800 BK 

4840 VSV  an 2800 BK  

6420 BBG  an 2800 BK 

 

 



 

 





 

 

9.

A)

 

 

 

 

 

 

 



 



 



 



 



 



 



 

 

 ≠

 
≠

≠  

 

 

 

 
 
 

 
Tageszinsen = 

Dreisatz: Jahreszinssatz  365 d 

     prel           Zinstage 
 

 

oder Formel:       prel = 
 
 

Tageszinsen = 

 
 
 
peff = 

Jahreszinssatz  Tage 
365 

tatsächliche Kreditkosten  100  365 

Auszahlungsbetrag  Kreditdauer 
K  pnom  t 
100  365 

K  prel  

100 



 

 

B)

1) Ermittlung des Auszahlungsbetrags: 

       Kreditsumme 
   –  Disagio (Zinsabschlag)   
   =  Auszahlungsbetrag 

 
2) Ermittlung der tatsächlichen Kreditkosten: 

       Zinsen 
   +  Disagio (Zinsabschlag)   
   =  tatsächliche Kreditkosten 

 
3) Effektive Verzinsung berechnen: 
 

  tatsächliche Kreditkosten  100  365 
 p(eff.) =  

       Auszahlungsbetrag  Laufzeit 

C)

  Kreditsumme   

- Disagio      

= Auszahlungsbetrag  

2800 BK  an 4250 LBKV  
7510 ZAW  

Bei einer Laufzeit ≦ 1 Jahr wird statt in  
4250 LBKV (langfristiger Kredit) in  
4200 KBKV (kurzfristiger Kredit) gebucht. 

Bewirkt Abnahme der Schulden:  4250 LBKV 

 

Stellt Aufwand dar:             7510 ZAW 

 

4250 LBKV  an 2800 BK 
7510 ZAW  

  

 

 

 

  

Darlehensart Annuitätendarlehen Abzahlungsdarlehen Festdarlehen 

Schuldendienst gleichbleibend fallend während: nur Zinsen 

Zinsen fallend fallend gleichbleibend 

Tilgung steigend gleichbleibend einmalig am Ende 

 





Disagio (= Damnum, Abgeld) 

 Er führt als „vorausbezahlter Zins“ zu einem 
niedrigeren Nominalzinssatz und mindert dadurch 
die Zinsbelastung während der Laufzeit. 

 Er führt zu  einer Steuerersparnis, da er als be-
trieblicher Aufwand geltend gemacht und über die 
Rückzahlungsjahre verteilt werden kann. 

 



 

 

≠ 



  Kredit     €             100,00% 

- Zinsen (Zinssatz p.a./Tage) €  relativer Zinssatz  

= Auszahlungsbetrag   €     verminderter GW 

2800 BK  an 4200 KBKV  
7510 ZAW  

4200 KBKV  an 2800 BK  

≠ 



  Kredit     €             100,00% 

+ Zinsen (Zinssatz p.a./Tage) €  relativer Zinssatz  

= Rückzahlungsbetrag   €       vermehrter GW 

2800 BK  an 4200 KBKV  

4200 KBKV  an 2800 BK  
7510 ZAW  

D)

 

keine Buchung 

 

4400 VE  an 2800 BK 

E)

 

7510 ZAW  an 2800 BK 
6750 KGV  



 

 

F)

G)

1) Kreditkosten (= Nettoskonto) für den Lieferantenkredit (Alternative 1): 

  Rechnungsbetrag                 100,00% 

- Bruttoskonto        

= Überziehung Kontokorrentkonto verminderter GW 

= Überweisungsbetrag (Lastschrift) 

 Nettoskonto = Bruttoskonto : 1,19 

 

2) Kreditkosten (= Zinsen) für den Kontokorrentkredit (Alternative 2): 

        Überziehung KKK  Zinssatz  Zinstage 
 Zinsen   = 

                100  365 
 

Zinstage = Zahlungsfrist – Skontofrist 
 

Beispiel: Zahlungsbedingungen: 30 Tage ohne Abzug, innerhalb 10 Tagen 3% Skonto 

          Zinstage = 30 Tage – 10 Tage = 20 Tage 

 

3) Vergleich der Kreditkosten: 

  Kreditkosten Lieferantenkredit  (= Nettoskonto) 

- Kreditkosten Kontokorrentkredit (= Zinsen)   

= Einsparung (Skontovorteil) 

 Skontozeitraum: 8 Tage 

 Zahlung: minus 2% Skonto 

 vorzeitige Zahlung bringt Ersparnis 

 zinsloser Lieferantenkredit 

 Zeitraum Lieferantenkredit: 22 Tage 

 Zahlung: voller Rechnungsbetrags (rein netto) 

 Zinsen = entgangener Netto-Skonto 

 Lieferantenkredit mit Zinszahlung 

Rechnungsdatum letzter Tag Skontofrist: 8. Tag letzter Tag Zahlungsfrist: 30. Tag 



 

 

H)

6710 LS  an 2800 BK 
2600 VORST 

 

 

 

 

 

 

 

I)

    Rechnungsbetrag 

  + Verzugszinsen      

  + Mahnspesen       

  = Gesamtschuld/Gesamtforderung   

    Rechnungsbetrag  Zinssatz  Zinstage 
 Verzugszinsen =  

                 100  365 

 

7510 ZAW  an 4400 VE  +  
6750 KGV  

4400 VE   an 2800 BK  Gesamtschuld 

 

2400 FO           +  an 5710 ZE  
    5430 ASBE  

2800 BK  an 2400 FO  Gesamtforderung 
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0700 MA*  
2600 VORST   an 4400 VE

6160 FRI  
2600 VORST   an 4400 VE/2800 BK/2880 KA

Frage 1: 
Handelt es sich um ein Anlagegut 

(= Gut, das mehrere Jahre nutzbar ist) ? 

Frage 2: 
Ist das Anlagegut selbstständig nutzbar? 

0,00 EUR < netto- ≦ 150,00 EUR 

Anschaffungskosten pro Stück 

150,01 EUR ≦ netto- ≦ 1.000,00 EUR 

Anschaffungskosten pro Stück 

netto- ≧ 1.000,01 EUR 

Anschaffungskosten pro Stück 



 

 

 



 





 





2880 KA1) an 5410 EAAV  
  4800 UST 

5410 EAAV  an 0840 FP2)    
 

 

1) auch möglich: 2400 FO oder 2800 BK 
2) oder anderes Sachanlagekonto

2880 KA1) an 5410 EAAV  
  4800 UST 

5410 EAAV  an 0840 FP2)   
  5460 EAVG  
1) auch möglich: 2400 FO oder 2800 BK 
2) oder anderes Sachanlagekonto

2880 KA1) an 5410 EAAV  
  4800 UST 

5410 EAAV   
6960 VAVG  an 0840 FP2)  
1) auch möglich: 2400 FO oder 2800 BK 
2) oder anderes Sachanlagekonto

6520 ABSA  an Sachanlagekonto 6545 ABSP  an 0895 SP 

Beachte: 
 Unbebaute und bebaute Grundstücke sind nicht abnutzbar und werden nicht abgeschrieben! 
 Kleingüter werden ebenfalls nicht abgeschrieben, da sie beim Kauf sofort als Aufwand gebucht werden. 



 

 

 
Abschreibungssatz in % = 
 

 

 Abschreibungsmonate Anschaffungsjahr
12 – Anschaffungsmonat + 1



 

 

 

 

  

 einfache Berechnung der 
Abschreibung 

 tatsächliche Abnutzung 
stimmt mit dem gebuchten 
Wertverlust nicht überein; 
dieser ist in den ersten Nut-
zungsjahren höher als im letz-
ten Nutzungsjahr. 

Bemerkung: 
Wird eine Sachanlage über die vorgesehene Nutzungsdauer hinaus genutzt, wird auf den Erinnerungswert von 1,00 EUR 
abgeschrieben! 

6930 VSF  an vom Schaden betroffenes aktives Bestandskonto (z. B. BVG, FP, R, etc.) 

Beachte: 
Dieser Buchungssatz entspricht von seiner buchhalterischen Wirkung her einer Totalabschreibung. 

 

jährlicher 
Abschreibungsbetrag = 
in EUR 

Anschaffungskosten (netto) 
Nutzungsdauer in Jahren 

100 % 
Nutzungsdauer in Jahren 

0

1000

2000

3000

4000

5000

6000

1 2 3 4 5 6

0

5000

10000

15000

20000

25000

30000

35000

1 2 3 4 5 6

Nutzungsjahr 

Nutzungsjahr 

Abschreibungsbetrag in EUR 

(Rest-)Buchwert in EUR 

Abschreibungsbetrag 
im Anschaffungsjahr = 
in EUR 

 •  

12 

jährlicher 
Abschreibungsbetrag = 
in EUR 

Anschaffungskosten (netto) 
Nutzungsdauer in Jahren 

Abschreibungsbetrag 
im Anschaffungsjahr = 

in EUR 

Anschaffungskosten (netto) •  
Nutzungsdauer in Monaten 



 

 

11.  

  Kurswert = Stückzahl    Stückkurs 

  Kurswert 

+ Spesen      

= Banklastschrift      

  (= Buchwert = Kapitaleinsatz) 

2700 WP  an 2800 BK  

 

Spesen werden auf dem Konto 2700 WP aktiviert! 
 

  Kurswert 

- Spesen      

= Bankgutschrift      

  Bankgutschrift Verkauf 

- Buchwert (Banklastschrift Kauf) 

= Verkaufserlös 

  (+  Kursgewinn   bzw.  

   -  Kursverlust ) 

2800 BK  an 2700 WP  
   5784 EAWP  

2800 BK  
7460 VAWP  an 2700 WP  
 

Gesamtdiv idende   =  Stückzahl    Stückdiv idende  

2800 BK  an 5780 DDE  

1) Besitzdauer feststellen. 

2) Kapitaleinsatz (= Banklastschrift ) und Bankgutschrift  ermitteln. 

3) Verkaufserlös (Kursgewinn  bzw. Kursverlust ) berechnen. 

4) tatsächlichen Erfolg bestimmen: 
 

     Gesamtdividende  

   ± Kursgewinn(+)/Kursverlust(-) 

   - Depotgebühren      

   = tatsächlicher Erfolg in ... Tagen 

 

5) Effektive Verzinsung berechnen: 
 

     tatsächlicher Erfolg  100  365 
 p(eff.) =  

       Kapitaleinsatz  Besitzdauer 



 

 

Aktie 
= Wertpapier, das dem Aktionär ein Teilhaberrecht an einer AG einräumt. 

 Aktien nennt man daher auch Teilhaberpapiere 

Aktienindices 

= fassen die Kurse großer Aktiengesellschaften zusammen, um raschere und 

bessere Aussagen über Trends und Kursentwicklungen der Börse treffen zu 

können, z. B. DAX (Deutscher Aktienindex) oder Dow Jones (USA). 

Anlagestrategien 

bei Aktien 

 zu niedrigen Kursen  kaufen! 

 zu hohen Kursen  verkaufen! 

Beachte: Aktien sind Risikopapiere; sie empfehlen sich nur: 

 als langfristige Geldanlage, 

 wenn man auf das Geld nicht angewiesen ist. 

Baisse („bäss“) = (längerer) Zeitraum fallender Kurse (Bären-Markt). 

Börsenplätze 

Deutschland: Frankfurt/Main (größter), Stuttgart, München... 

USA: Wall Street in New York 

DAX 

= Deutscher Aktienindex 

= ist der wichtigste deutsche Aktienindex. Er gibt über die Entwicklung der 

30 größten und umsatzstärksten deutschen AGs Auskunft. 

Diversifikation 

= um das Risiko der Geldanlage zu begrenzen oder um die Liquidität der 

Geldanlage zu erhöhen, sollte verfügbares Geld immer in verschiedene  

(= diversen) Geldanlagemöglichkeiten eingebracht werden (= „Streuung“). 

Dividende 
= Gewinnausschüttung einer AG am Jahresende an die Aktionäre, wobei die 

Höhe der Stückdividende vom erwirtschafteten Gewinn der AG abhängt. 

Effekten = Wertpapiere (z. B. Aktien), die einen Ertrag abwerfen. 

Hausse („oss“) = (längerer) Zeitraum steigender Kurse (Bullen-Markt). 

Kriterien der 

Geldanlage 

 

(„Magisches 

Dreieck“) 

 Rendite (Rentabilität): Die Geldanlage soll einen hohen Ertrag abwerfen. 

 bei Aktien:  hohe Rendite möglich 

 Sicherheit (Risiko): Die Geldanlage soll vor einem Verlust sicher sein. 

 bei Aktien:  Aktien sind Risikopapiere 

 Verfügbarkeit (Liquidität): Die Geldanlage soll „flüssig“ sein, also bei Be-

darf schnell in Anspruch genommen werden können. 

 bei Aktien:  hoch, da jederzeit veräußerbar 

Hinweise: Es gibt folgende Zielkonflikte: 

 Je kürzer die Anlagedauer einer Geldanlage ist (hohe Liquidität), desto ge-

ringer ist meist die zu erzielende Rendite und umgekehrt. 

 Je risikoreicher eine Geldanlage ist (geringe Sicherheit), desto höher sind 

meist die Renditechancen und umgekehrt. 

Order 
= ein privater Anleger erteilt seiner Bank den Auftrag, Aktien eines bestimmen 

Unternehmens zu kaufen bzw. zu verkaufen. 

Spesen 

Spesen sind zu aktivieren, d. h. für die Spesen gibt es kein eigenes Konto, sie 

werden als Nebenkosten im Aktivkonto 2700 WP gebucht. 

Beispiele: Maklergebühr (Courtage) und Provision der Bank 
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2470 ZWFO an 2400 FO 6950 ABFO  
4800 UST an 2400 FO

2800 BK an 2400 FO 

2800 BK 
5001 EBFE/5101 EBHW  
4800 UST an 2400 FO

2800 BK an 2470 ZWFO 

6950 ABFO  
4800 UST an 2470 ZWFO









2800 BK  
6950 ABFO   
4800 UST  an 2470 ZWFO  

6950 ABFO an 3680 PWB 

3680 PWB an 5450 EAWB

6950 ABFO an 3670 EWB 

3670 EWB an 5450 EAWB

2800 BK an 5495 EFO 
  4800 UST

 

 

 

 

 

aufgrund 
kaufmännischer Vorsicht  

müssen auch  
scheinbar sichere Forderungen  

wertberichtigt werden! 

Umsatzsteuerkorrektur 
erst dann, wenn der 

Ausfall genau bekannt ist! 


